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Welche Erinnerungen haben
Sie an Ihr Studium? Es hat Spaß
gemacht, war interessant und
wir hatten sehr viel mehr Frei-
räume als die Studierenden heu-
te. Rückblickendwäre besser ge-
wesen, einen klaren Katalog an
Grundkenntnissen vermittelt zu
bekommen. Da fehlten einige
Grundlagen, die ich mir bei mei-
ner Arbeit angeeignet habe.
Wie ging es nach dem Ab-
schlussweiter?Dieersten sechs
Jahre habe ich in einem Pla-
nungsbüro in Fulda gearbeitet.
Nach der Babypause war ich
freie Mitarbeiterin in unter-
schiedlichen Büros, zwischen-
durch hatte ich eine Stelle als
KoordinatorinbeimExpoprojekt
„Internationale Frauen-Uni“ und
bei der oberen Naturschutzbe-
hörde des Regierungspräsidi-
ums, schließlich Anstellung im
Büro für angewandte Ökologie
und Forstplanung in Kassel.
Das habe ich von der Uni für
meineKarrieremitgenommen:
Die Fähigkeit zu selbstständi-
gem Arbeiten und eigenständi-
ger Aneignung von Kenntnissen.
Außerdem den Spaß an vielseiti-
ger Arbeit im Team gemeinsam
mit vielen unterschiedlichen
Disziplinen. Im Studiumwurde
eine intensive Diskussionskultur
gepflegt. Auf dieseWeise habe
ich gelernt, Dinge zu hinterfra-
gen und kreativ nach Lösungen
zu suchen. (pmh) Foto: Hagebölling

KASSEL.Die Universität erhält
in den kommenden fünf Jah-
ren mehr als 1,5 Millionen
Euro für drei Professuren, die
seit 2014 mit Frauen besetzt
sind. Jeweils 525 000 Euro ent-
fallen auf die Professuren für
Umwelt- und Verhaltensöko-
nomik, Geschichte Großbri-
tanniens und Nordamerikas
sowie Erziehungswissenschaf-
ten mit Schwerpunkt soziale
Beziehungen in der Schule.
Neben der jeweiligen Profes-
sur werden auch wissenschaft-
liche Mitarbeiter finanziert.

Das Bundesministerium für
Bildung und Forschung hono-
riert mit der Höchstförderung
das Gleichstellungs-Konzept
der Hochschule. „Die Förde-
rung bescheinigt uns, dass un-
sere Universität in Fragen der
Gleichstellung und Vereinbar-
keit vorbildliche Arbeit leis-
tet“, sagte Uni-Vizepräsiden-
tin Prof. Claudia Brinker-von
der Hyde. Mit dem zusätzli-
chen Geld soll künftig die Ver-
einbarkeit von Familie und Be-
ruf beziehungsweise Studium
gefördert werden. (rax)

1,5 Mio. Euro
für Kasseler
Professuren

KASSEL. Am kommenden
Mittwoch, 11. März, besucht
die Hessische Umweltministe-
rin Priska Hinz (Grüne) die
Universität Kassel. Laut Uni-
Pressestelle informiert Prof.
Alexander Roßnagel, Nachhal-
tigkeitsbeauftragter der Uni-
versität, die Ministerin über
Umweltforschung und Um-
weltausbildung als profilbil-
dende Merkmale der Universi-
tät, über die Aktivitäten der
Uni in Sachen Klimaschutz
und Klimaanpassung und in
diesem Zusammenanhang
auch über die Ergebnisse des
Projekts KLIMZUG Nordhes-
sen.

Uni-Präsident Prof. Rolf-Die-
ter Postlep und Roßnagel
überreichen Hinz außerdem
den Nachhaltigkeitbericht der
Hochschule. Darin führt die
Uni auf, wie sie in ihrem Be-
trieb Umweltbelastungen re-
duziert sowie Forschungs-
schwerpunkte und Studien-
gänge im Bereich Nachhaltig-
keit stärkt. Der Bericht enthält
laut Uni auch Aspekte der
wirtschaftlichen und sozialen
Nachhaltigkeit. (pmk)

Ministerin
Hinz besucht
Uni Kassel

mit 2,91 Millionen Euro geför-
dert. An dem Projekt waren
außerdem die Fachgebiete An-
lagen und Hochspannungs-
technik, Elektrische Energie-
versorgungssysteme, Leicht-
bau-Konstruktion, Mensch-
Maschine-Systemtechnik so-
wie sechs Industriepartner be-
teiligt. Koordiniert wurde das
Forschungsprojekt vom Fach-
gebiet Fahrzeugsysteme und
Grundlagen der Elektrotech-
nik.

Umgebung erhalten und auf
ein Fahrzeugassistenzsystem
zurückgreifen, das sie zu ei-
nem gewünschten Ziel leitet,
ohne dass der Insasse aktiv in
die Fahrzeugsteuerung oder
Ladevorgänge eingreifen
muss. Zunächst soll der Proto-
typ aber noch weiter opti-
miert werden.

Das Projekt wurde vom
Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung von Au-
gust 2011 bis Oktober 2013

leichter und kompakter wer-
den. Außerdem gibt es Überle-
gungen, in einem zweiten
Schritt eine teilautonome
Fahrzeugsteuerung zu konzi-
pieren, bei der GPS-Daten und
eine Umfeldsensorik zum Ein-
satz kommen könnten.

2,91 Millionen Euro
Die Fahrzeuginsassen könn-

ten nach Angaben der Projekt-
koordinatoren so zusätzlich
aktuelle Informationen zur
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KASSEL. Wissenschaftler der
Universität Kassel haben den
Prototypen eines einachsigen
Fahrzeugs mit zwei Rädern
entwickelt, der mit Strom be-
trieben wird. Stabilisiert wird
das Fahrzeug durch ein elek-
tronisch gesteuertes Hin- und
Herbewegen der Radachse.

„Durch die Bewegung der
ganzen Achse werden die
Schwerpunkte so verlagert,
dass das Fahrzeug im Gleich-

gewicht bleibt und senkrecht
steht“, erklärt Prof. Ludwig
Brabetz, Leiter des Fachge-
biets Fahrzeugsysteme und
Grundlagen der Elektrotech-
nik. Das Besondere: Das Fahr-

zeug ver-
braucht dafür
kaum Energie,
und die Fahr-
zeuginsassen
bekommen
von den Stabi-
lisierungsbe-
wegungen
kaum etwas

mit. Weitere Vorteile: Das Ge-
fährt kann auf der Stelle wen-
den und stößt keine Schad-
stoffe aus. Zwei Personen ha-
ben Platz darin, gesteuert wird
ganz einfach per Joystick.

Eingesetzt werden könnte
das Fahrzeug laut Dr. Moha-
med Ayeb, Akademischer
Oberrat am Fachgebiet, bei-
spielsweise in Stadtzentren,
verkehrsfreien Wohngebieten,
Parks wie dem Kasseler Berg-

park und Kul-
turlandschaf-
ten, in denen
sich der Ein-
satz herkömm-
licher Straßen-
fahrzeuge auf-
grund bauli-
cher Gegeben-
heiten oder be-
stimmter Um-

welt- und Touristikpakete ver-
bietet. Gerade für ältere oder
bewegungseingeschränkte
Menschen könnte das Fahr-
zeug dort eine Möglichkeit bie-
ten, sich zu bewegen, ohne die
Infrastruktur aufwendig verän-
dern zu müssen. „Auch Flughä-
fen wären ein denkbarer Ein-
satzort“, sagt Brabetz.

Aber so weit ist es noch
nicht. Das Fahrzeug soll noch

Ein Auto mit zwei Rädern
Kasseler Forscher haben ein einachsiges, batteriebetriebenes Fahrzeug entwickelt

Wendiger Prototyp mit einer Achse: Der wissenschaftliche Mitarbeiter Paul Oborowski (von links)
und die technischen Angestellten Christian Timpe undMartin Schelhas führen das Fahrzeug vor.

Fotos: Konrad
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um ersetzen. Auf hauchdünne
Siliziumscheiben wird ein op-
tisch aktivierbares Halbleiter-
material in mehreren Schich-
ten hauchdünn übertragen.
Molecular Bonding nennt man
dieses Verfahren.

Auf dem Halbleitermaterial
können sogenannte Quanten-
punkte erzeugt werden, die
die elektrische Energie in
Licht umwandeln. Je mehr
Quantenpunkte man erzeugt,
desto größere Übertragungs-
geschwindigkeiten kann man
laut Reithmaier erreichen.

Das Projekt wird mit insge-
samt 3,3 Millionen Euro von
der Europäischen Union geför-
dert und ist auf drei Jahre an-
gelegt. Beteiligt sind weitere
Partner aus Frankreich und
Dänemark. 590 000 Euro von
der Fördersumme fließen in
die Forschung nach Kassel. Ge-
leitet wird das Verbund-For-
schungsprojekt, das den Na-
men Sequoia trägt, von Prof.
Reithmaier. Foto: privat/nh

Energiebedarf und ihre Wär-
meabstrahlung verringern
und die sehr teuren Halblei-
termaterialien durch das ver-
gleichsweise preiswerte Silizi-

rende Innovationen sind des-
halb unabdingbar“, sagt er.

Die Kasseler Forscher wol-
len die Struktur der Halblei-
terlaser optimieren, ihren

zwei Demonstratoren bauen,
die unter anderem eine Daten-
menge von bis zu 400 Gigabit
pro Sekunde in einer einzigen
Glasfaser übertragen.

Die derzeit in Rechenzent-
ren eingesetzten Übertra-
gungssysteme können maxi-
mal 100 Gigabit pro Sekunde
pro Glasfaser bewältigen.
„Dieses Tempo hält mit der ra-
sant wachsenden Datenflut im
Internet nicht mit“, sagt

Reithmaier.
Und das erhö-
he die Kosten,
die eingesetzte
Elektronik be-
nötige viel
elektrischen
Strom. Reith-
maier: „Ein Re-
chenzentrum

kann in Zukunft so viel ver-
brauchen wie ein halbes
Atomkraftwerk.“ Außerdem
erzeugen die Laser viel Wär-
me, müssen also aufwendig
gekühlt werden. „Energiespa-
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KASSEL. Die Datenflut im In-
ternet wächst rasant. Lokale
Rechenzentren, beispielswei-
se in Forschungszentren oder
bei Internet-Dienstleistern,
müssen die wachsende Daten-
flut bewältigen.

Internet-Dienstleister schal-
ten in ihren Rechenzentren
viele Tausend Server mit riesi-
gen Kabelsträngen zusam-
men. „Die können so groß wie
Fußballfelder sein“, sagt Prof.
Johann Peter Reithmaier, Lei-
ter des Fachgebiets Techni-
sche Physik am Institut für Na-
nostrukturtechnologie der
Universität Kassel.

Er und sein Team entwi-
ckeln einen neuartigen Kom-
munikationslaser. Er soll
preiswerter sein und viermal
mehr Daten übertragen als
herkömmliche, sogenannte
Halbleiter-Laser. Bis Ende
2016 wollen sie mit Partnern
aus Frankreich und Dänemark

Sie wollen das Internet schneller machen
Kasseler Forscherteam entwickelt neuartigen Kommunikationslaser für den Einsatz in Rechenzentren

Beschichtung auf molekularer Ebene: Der wissenschaftliche Mit-
arbeiter Vitali Sichkovskyi kontrolliert den Vorgang, bei dem
Halbleitermaterial auf Silizium übertragen wird. Foto: Konrad

Johann Peter
Reithmaier

KASSEL. Die Universitätsbib-
liothek hat die Lernplätze für
Studierende erneuert. Nach
den Standorten an der Wil-
helmshöher Allee und in Wit-
zenhausen wurde nun die Be-
reichsbibliothek in Oberzweh-
ren modernisiert. Unter ande-
rem wurden Stromversor-
gung, Beleuchtung, Tische
und Teppichböden erneuert.

Die neuen Arbeitsplätze sol-
len die Zentralbibliothek am
Holländischen Platz entlasten,
die in den nächsten drei Jah-
ren saniert wird. (rax)

Lernplätze in
Uni-Bibliothek
neu gestaltet

KASSEL/WITZENHAUSEN.
Das Tropengewächshaus der
Uni Kassel in Witzenhausen
bietet für Multiplikatoren der
Biodiversitätsbildung eine
bundesweite Seminarreihe an.
Diese besteht aus sieben Mo-
dulen und findet von Juni
2015 bis Juli 2016 statt.

Der kostenlose Zertifikats-
lehrgang wird von der Deut-
schen Bundesstiftung Umwelt
mit 276 000 Euro gefördert.
Eine Anmeldung ist bis zum
15. April möglich: www.tro-
pengewaechshaus.de (rax)

Seminarreihe
zur Bildung der
Biodiversität
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